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Nr. 234. 
Löſchung von Diſziplinarſtrafen. 
Ich beſtimme: Die Beſtimmung des §7 der Anlage 1 zu § 71 der Diſziplinarſtrafordnung für 


die Kaiſerliche Marine, betreffend Löſchung von Diſziplinarſtrafen bei Kapitulanten, iſt während der 
Dauer des gegenwärtigen Krieges auch auf alle übrigen Mannſchaften der Marine anzuwenden. 


Großes Hauptquartier, den 20. Auguſt 1917. 


Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 


v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 22. Auguſt 1917. 


Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich mit Nachſtehendem zur Kenntnis der Marine: 


1. Es iſt nicht erforderlich, daß die vier Jahre aktive Dienſtzeit unmittelbar hinter⸗ 
einander abgeleiſtet ſind. 


2. Wegen der auszufertigenden Militärpapiere wird auf die Ausführungsbeſtimmungen 
vom 5. Juli 1916 — A. II a. 6526 — (Marineverordnungsblatt Seite 161 Nr. 145) 
Ziffer 4 und 5 Bezug genommen. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


A. Ib. 8671. v. Capelle. 
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Nr. 235. 
Schürpe. ö 
Berlin, den 25. Auguſt 1917. 


Seine Majeſtät der Kaiſer haben für Kriegsdauer befohlen, daß die Schärpe zum Jackett nur 
im Wach-, Orts- und Rondedienſt, ſowie bei militäriſchen Leichenbegängniſſen getragen wird. 
Auch bei Meldungen an Allerhöchſter Stelle ſowie bei Beſichtigungen durch Seine Majeſtät kommt 
die Schärpe zum Jackett demgemäß in Fortfall. An den Beſtimmungen über das Tragen der 
kleinen Ordensſchnalle (Marineverordnungsblatt 1916 Seite 139) wird hierdurch nichts geändert. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. Id. 9448. v. Capelle. 


Nr. 236. 
Anderung der Schiffsverpflegungsvorſchrift und der Marine⸗ 
Landverpflegungsvorſchrift. 


Berlin, den 28. Auguſt 1917. 


` 1. Sn den mit Verfügung vom 20. Juni 1917 — CV. 8125 — (Marineverordnungs⸗ 

blatt Nr. 181 Seite 184) bekanntgegebenen Ergänzungen des § 1,5 der Schiffsverpflegungsvorſchrift 

und des 8 1,7 der Marine⸗Landverpflegungsvorſchrift iſt in der dritten Zeile das Wort „Beſchwerden“ 
durch „Klagen“ zu erſetzen. 

2. In der Anlage 1 Ziffer 4 der Schiffsverpflegungsvorſchrift iſt im Abſatz 1b in der 

fünften Zeile das Wort „Beſchwerden“ gleichfalls in „Klagen“ umzuändern. Die Anderung hat 
handſchriftlich zu erfolgen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
CV. 12940. v. Capelle. 


Nr. 237. 
Offiziergehälter. 


Berlin, den 29. Auguſt 1917. 
I. Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


(A. K. O. vom 26. 4. 1917 und 20. 8. 1917.) 


fd. 


Zeitpunkt 


Nr. Dienſtgrad Name des Einrückens 
1 Kapitän zur See Irmer 
2 Fregattenkapitän Müller⸗Palm 
3 Korvettenkapitän Guttmann 
4 Kapitänleutnant 1. 8. 17 
L Klaſſe | Rebensburg Wilhelm) 

5 Kapitänleutnant 

II. Klaſſe | Schlenther 
6 Andler Gudolf) 1. 9. 17 
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. eitpunft 
Dienftgrad Name Ee 


7 Kapitänleutnant 

III. Klaſſe | Zafrenz 
8 3 Meyer (Wilhelm) 1. 8. 17 
9 o Wildeman a 
10 . Wißmann 
11 S Freund 
12 Baltzer 1. 9. 17 


13 | Marine⸗Chef⸗ 
ingenieur | Schaefer 
14 | Marine-Oberjtabs- K 
ingenieur [Frölich (Wilhelm 
15 | Marine⸗Stabs⸗ ` 1. 9. 17 
ingenieur | Surenhagen 
16 Marine⸗Ober⸗ 
ingenieur [Brinker (Mar) 
17 - Helgenberger 
II. Die durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 20. Auguſt 1917 vorläufig ohne Patent 
zum Dienſtgrad beförderten Leutnants der Marineinfanterie Servais und v. Lehe beziehen die 
Gebührniſſe der niedrigſten Stufe ihres Dienſtgrades vom 1. Auguſt 1917 ab. Die Feſtſetzung 
des Beſoldungsdienſtalters erfolgt ſpäter. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ie. 10119. Hebbinghaus. 


Nr. 238. 
Vermißte Marineangehörige. 


Berlin, den 14. Auguſt 1917. 


Vermißte Marineangehörige, deren Ableben nicht ſchon früher infolge der Umſtände des Einzel⸗ 
falles mit hoher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen war (M. O. § 22 Ziffer 9), ſollen, wenn ſeit dem 
Vermißtwerden innerhalb von 18 Monaten keine Nachricht eingegangen iſt, aus der hervorgeht, 
daß fie noch am Leben find, als vermißt“ (vermißt, Ableben mit hoher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen) 
geführt werden, falls nicht die beſonderen Umſtände des Einzelfalles dagegen ſprechen. Die für 
die Aufſtellung der Verluſtmeldungen zuſtändigen Marineteile haben nach Prüfung der Sachlage 
entſprechende Berichtigungen zu den Verluſtmeldungen an das Zentralnachweiſebüro des Reichs- 
arine⸗-Amts einzufenden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
A. IIb. 7454. Heuſer. 


Nr. 239. 
Abgrenzung des Kriegsgebiets. 


A Berlin, den 19. Juli 1917. 


Der Erlaß vom 18. Januar 1917 (A. V. Bl. S. 28), betreffend Abgrenzung des Kriegsgebiets, 
wird wie folgt ergänzt: 
1. In der überſchrift des Abſchnitts III tritt hinter „Rußland“ hinzu: 
und Rumänien. 
2. Unter III treten folgende Unterabſchnitte hinzu: 
c) Vom 1. Juli 1916 an: 
die Weſtgrenze der Komitate Szeben, Alſo⸗Feher, Torda⸗Aranyos, Kolocz, 


Szolnok⸗Doboka, Szatmar, Bereg und die Weſtgrenze der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften Turka, Staryſambor, Rudki, Grodek⸗Jagiellonski und Rawaruska. 


d) Vom 1. September 1916 an: 


wie zu e) und außerdem die Weſtgrenze der Komitate Kraſſo⸗ Szoereny, Hunyad, 
Bihar und Szälagy, jedoch Bihar und Szalagy nur bis 1. November 1916. 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Berlin, den 27. Auguſt 1917. 


Vorſtehende Ausführungsbeſtimmung wird unter Hinweis auf die Veröffentlichung im 
Marineverordnungsblatt 1917 Seite 122 zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 


E. IIb. 2756. Grauer. 
Nr. 240. 
Anderungen der Penſionierungs⸗Vorſchrift für das Preußiſche Heer III. Teil. 
Kriegsminiſterium. 1 S 
Nr. 265/5. 17. O2 R. Berlin, den 18. Juli 1917. 


Da die Neubearbeitung des III. Teils der Penſionierungs⸗Vorſchrift (Erlaß vom 23. Oktober 1916 
— Nr. 1195/7. 16. CG 2 R —) vorausſichtlich ert nach der Demobilmachung wird erfolgen können, 
werden nachſtehend einige beſonders dringend erſcheinende Anderungen ſchon jetzt bekanntgegeben. 
‚Die aus bisher ergangenen Einzelerlaſſen ſich ergebenden ſonſtigen Anderungen der Vorſchrift 
werden hierdurch nicht beeinflußt. 
1. Ziffer 15. Die Worte „innerhalb der geſetzlichen Einſpruchsfriſt“ ſind zu ſtreichen. 
2. Ziffer 54,2 iſt zu ſtreichen. 
3. Ziffer 54,3 erhält folgende Faſſung: 
Zur Prüfung der Dienſtbeſchädigungsfrage werden Erhebungen bei dem 
Truppenteil darüber nötig ſein, ob die Angaben des Mannes uſw. 
4. Ziffer 66, 10. Der erſte Satz erhält folgende Faſſung: 
Zahlungsbeginn früheſtens vom Monat des Antrags ab. 
5. Ziffer 66, 12 erhält folgende Faſſung: 
über die Gewährung oder Verſagung einer Alterszulage bzw. Beihilfe iſt 
den Antragſtellern ein ſchriftlicher Beſcheid gemäß Ziffer 91,3 zu erteilen, d. h. in 
den Fällen der 88 26 und 46 M. V. G. 06 ohne, im Falle des § 10 Gef. 01 
mit Hinweis auf die Einſpruchsfriſt. 


10. 


11. 


12. 


13. 
14. 


E = Bees 


Ziffer 66,13. Der zweite Satz erhält folgende Fallung: . 

Im Falle einer ſolchen Erhöhung erfolgt die Minderung oder Entziehung 
der Alterszulage oder Beihilfe nach Maßgabe der Vorſchrift im § 32, vierter Ab- 
ſatz, M. V. G. 06. 

Ziffer 82, 2. Die Worte „friſtgemäß erhobenen“ in der 3. Zeile und der ganze 

letzte Satz ſind zu ſtreichen. 

Ziffer 90,1. Hinter „Der Einſpruch muß“ iſt einzuſchalten: 
bei einklagbaren Anſprüchen zur Vermeidung des Verluſtes des Klagerechts 
luß iſt hinzuzufügen: 

. Waben Seen Beſcheid des Kriegsminiſteriums Einwendungen erhoben 
und dabei neue Beweismittel vorgebracht, welche die Grundlagen, auf denen 
die Entſcheidung beruht, weſentlich ändern könnten, ſo iſt — unter eingehender 
Stellungnahme — nochmalige Vorlage an das Kriegsminiſterium erforderlich. 

Werden neue Beweismittel der vorbezeichneten Art nicht beigebracht, ſo iſt 
dem Betreffenden lediglich mitzuteilen, daß der Beſcheid des Kriegsminiſteriums 
als endgültiger anzuſehen iſt. 

Ziffer 91,3. Hinter „(3. 39, 90, 98)“ iſt ein *) zu ſetzen und als Fußnote auf- 

unehmen: 

Ve *) Iſt der zu Beſcheidende noch nicht entlaſſen, jo würde der Hinweis zu lauten 
haben, daß ein etwaiger Einſpruch vor der Entlaſſung bei der Kompagnie 
uſw., nach der Entlaſſung dagegen bei dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel zu 
erheben iſt. 

Ziffer 91,3 erhält hinter dem Satz „Wenn es ſich h. Friſt nicht fehlen.“ 

folgenden Zuſatz: e 1 7 ; S 
Dies gilt auch für diejenigen Fälle, in denen die Gewährung einer Rente 

nach 8 1, erſter Abſatz, M. V. G. 06 wegen Mangels einer Dienſtbeſchädigung 
oder die Gewährung der Kriegszulage nach § 14 M. V. G. 06 wegen Mangels 
einer Kriegs dienſtbeſchädigung oder die Keren des Zivilverſorgungsſcheins 
nach 88 15, 16 M. V. G. 06 wegen Mangels der Würdigkeit oder Brauchbarkeit 
zum Beamten abgelehnt oder das Wahlrecht zwiſchen Zivilverſorgungsſchein und 
Zivilverſorgungsentſchädigung nach § 20 M. V. G. 06 wegen Verluſts der Würdig- 
keit zum Beamten als erloſchen erklärt wird, denn der Umſtand, daß über das 
Vorliegen der betreffenden Vorausſetzungen gemäß 8 43 M. V. G. 06 die oberſte 
Militärverwaltungsbehörde endgültig entſcheidet, der Klageweg alſo von vornherein 
ausſichtslos iſt, ändert nichts an der Tatſache, daß der Rechtsweg über dieſe 
Anſprüche an ſich zuläſſig iſt. 

Ziffer 94,1. Die Worte „innerhalb der geſetzlichen Friſt von drei Monaten nach 

Zuſtellung des Vorbeſcheids )“ und die zugehörige Fußnote find zu ſtreichen. 

Ziffer 94,3. Im erſten Abſatz, 2. Zeile, iſt das Wort „friſtgemäß“ zu ſtreichen. 
Im zweiten Abſatz (Deckblatt 3), Zeile 1 und 2, ſind die Worte „einer 

Anderung der bisher bewilligten Verſorgungsgebührniſſe ergibt, ſo iſt dem Antrag⸗ 
ſteller“ zu erſetzen durch: 

einer Anderung der früher getroffenen Entſcheidung zugunſten des Antrag⸗ 
ſtellers ergibt, ſo iſt dieſem 

Ziffer 94, iſt zu ſtreichen. 

Ziffer 96,1 erhält folgende Faſſung: 

Wird ein Einſpruch erſt nach Ablauf der in dem Vorbeſcheid angegebenen 
geſetzlichen Friſt erhoben, fo iſt er hinſichtlich der fachlichen Prüfung ebenſo wie 
ein friſtgemäß erhobener zu behandeln und, wenn die Vorausſetzungen des § 31 
M. V. G. 06 erfüllt ſind, zu befriedigen. In dem zu erteilenden Beſcheid iſt je⸗ 
doch — neben der Belehrung über die etwaige Einſpruchsmöglichkeit und Einſpruchs⸗ 
friſt — zu bemerken, daß trotz der Belehrung in dem Vorbeſcheide bei dem Ein⸗ 
ſpruch die im $ 29 M. V. G. 00 vorgeſehene Friſt von 3 Monaten nicht inne- 
gehalten und daher gemäß 8 42 M. V. G. 06 das Klagerecht verlorengegangen iſt. 
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15. Ziffer 96,2 ift zu ftreichen. 

16. Ziffer 98. Hinter „Bezirksfeldwebel“ iſt ein *) zu ſetzen und als Fußnote auf- 
zunehmen: 

*) Abweichend hiervon find Einſprüche, die Mannſchaften während ihrer vorüber⸗ 
gehenden Wiederheranziehung zum aktiven Militärdienſt erheben, durch Ver⸗ 
mittlung der Kompagnie uſw. an das Bezirkskommando, welches den Beſcheid 
zugeſtellt hat, zu richten. 

17. Ziffer 108. Der zweite Satz erhält folgende Faſſung: 

Jedoch kann den Vormündern oder Pflegern geiſteskrank gewordener Mann⸗ 
ſchaften, um ihnen die Wahrnehmung der Rechte ie Pfleglinge zu ermöglichen 
oder zu erleichtern, der Akteninhalt inſoweit mitgeteilt werden, als es ſich dabei 
um Tatſachen handelt, die den Beſchädigten, falls ſie nicht geiſteskrank geworden 
wären, ſelbſt bekannt ſein würden. Über weitere Ausnahmen entſcheidet das Kriegs⸗ 
miniſterium, Verſorgungs⸗ und Juſtiz⸗Departement. 

18. Nach dem Schlußſatz des Erlaſſes vom 13. April 1915 — Nr. 721/4. 15. C0 2 — 
hat abweichend von der Beſtimmung der Ziffer 20 der Penſionierungs⸗Vorſchrift 
III. Teil die Prüfung der Frage wegen Gewährung von Renten nach § 25 des 
Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes 06 durch die (Erſatz⸗) Truppenteile anſtatt durch die 
Bezirkskommandos zu erfolgen. Dieſe Beſtimmung bleibt auch nach der Demobil⸗ 
machung bis auf weiteres in Kraft. 

19. Deckblätter werden nicht ausgegeben. 


v. Stein. 


Berlin, den 28. Auguſt 1917. 
Vorſtehender, im Armee⸗Verordnungsblatt 1917, Seite 372/373 veröffentlichter Erlaß 
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums wird mit dem Bemerken zur Kenntnis der Marine 
gebracht, daß auch die Penſionierungs⸗Vorſchrift für die Kaiſerliche Marine ſinngemäß geändert 
Sen DD: Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
E. IIb. 2608. Grauer. 


Nr. 241. 
Torpederoffiziergehälter. 
Berlin, den 14. Auguſt 1917. 


Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 30. 7. 1917.) 


SCH Dienſtgrad Name oe: Station 
1 Torpeder⸗Leutnant [Grzeszewski 
2 | Torpeder⸗Leutnant | 
der Seewehr II | Gerthenrich 1. 7. 17 0 
3 ` Wirſchning 
4 Werner 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


Im Auftrage. 
B. Va. 7042. Schuur. 
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Nr. 242. 
Zollpflichtige Sachen bei Reiſen nach und durch Sſterreich⸗Ungarn. 
e Berlin, den 7. Auguft 1917. 


Nr. 2839/7. 17. A E. 


e d durch Öfterreich-Ungarn reiſenden Heeresangehörigen haben den Zollvorſchriften 
u, die 1 über den Reiſebedarf hinausgehenden und daher zollpflichtigen 
Mengen — namentlich an Tabakfabrikaten — fofort beim Überſchreiten der Grenze den zuſtändigen 
Zollbeamten zur zollamtlichen Abfertigung anzumelden. N 
a Zuwiderhandelnde haben neben der zollamtlichen Beſchlagnahme des einzuſchmuggelnden 
Gutes und der Zahlung einer hohen Zollſtrafe auch noch Beſtrafung durch die vorgeſetzte Militär⸗ 
behörde zu gewärtigen. a 

Die Heeresangehörigen ſind bei Antritt der Reiſen nach und durch Oſterreich⸗Ungarn 
hierauf hinzuweiſen. 4 

Fleck. 


N Berlin, den 22. Auguſt 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 12779. Dr. Schramm. 


Nr. 243. 
Bekleidung. 
Berlin, den 14. Auguſt 1917. 


Hinſichtlich der Regelung der Bekleidung bei Kommandierungen und Beurlaubungen von Mann- 
ſchaften zu Arbeitsleiſtungen während des Krieges wird folgendes beſtimmt: b 


A. Bezüglich der Marineinfanterie ſowie der Maunſchaften anderer Marineteile, 
die kein Kleidergeld beziehen: d 


1. Bei Kommandierungen zu militäriſchen Betrieben ift Bekleidung in Natur zuftändig. 
Soweit die Dienftobliegenheiten das Anlegen bürgerlicher Kleidung bedingen, wird 
an Stelle der Dienſtbekleidung eine Bekleidungsentſchädigung von monatlich 12 # 
gewährt. 


2. Bei Beurlaubungen zur Arbeitsleiſtung im eigenen Betriebe wird Bekleidung in 
Natur gewährt. 


3. Bei Kommandierungen oder Beurlaubungen zu beſoldeter Tätigkeit in fremden Be⸗ 
trieben einſchließlich der nicht militäriſchen Behörden find Bekleidungsgebührniſſe 
nicht zuſtändig. 

Die Dienſtbekleidung iſt den Mannſchaften vor Antritt des Kommandos 
oder Urlaubes abzunehmen. 


B. Bezüglich aller übrigen Mannſchaften (Kleidergeldempfänger). 


1. Bei Kommandierungen zu militäriſchen Betrieben iſt die Dienſtbekleidung weiter 
zu tragen. Sofern die Dienſtobliegenheiten das Anlegen bürgerlicher Kleidung 
bedingen, wird eine Bekleidungsentſchädigung von 12 % monatlich gewährt, auf die 
das zuständige Kleidergeld anzurechnen iſt. 
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2. Bei Beurlaubungen zu Arbeitsleiſtungen in eigenen Betrieben ift Kleidergeld zuſtändig. 
3. Bei Kommandierungen oder Beurlaubungen zu beſoldeter Tätigkeit in fremden 
Betrieben einſchließlich der nicht militäriſchen Behörden kommt das Kleidergeld in Fortfall. 
Soweit die Mannſchaften noch Kleiderſchulden haben, iſt ihnen die Dienſtbekleidung vor 
Antritt des Kommandos oder Urlaubes abzunehmen und bis zu ihrer Rückkehr out, 
zubewahren. 
C. Allgemein. 

1. In den Fällen zu A 3 und Dä haben die Mannſchaften grundſätzlich für ihre Be⸗ 
kleidung ſelbſt zu ſorgen. Wird ihnen aus beſonderen Gründen (z. B. wegen Mangels 
an Zivilkleidern) ausnahmsweiſe das Weitertragen der Uniform ihres Marineteils 
geſtattet, ſo dürfen ihnen im Bedarfsfalle die nötigſten Bekleidungsſtücke aus den 
Beſtänden des Marineteils gegen Bezahlung der Normalpreiſe überlaſſen werden. 

. Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. Auguſt 1917 in Kraft. Soweit bis⸗ 
her anders verfahren iſt, behält es dabei ſein Bewenden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 


o 


CV. I. 8320. Dr. Schramm. 
Nr. 244. 
Vierſprachenausweis. 
Kriegsminiſterium. 
Nr. 2997/7. 17. AM. Berlin, den 15. Auguſt 1917. 


1. In Erläuterung des Erlaſſes vom 17. Juli 1917 (A. V. Bl. S. 369/70) wird be⸗ 
merkt, daß auch die zum Heeresgefolge gehörigen Perſonen (Angehörige der freiwilligen Kranken⸗ 
Ze, des Kaiſerlichen Motorboot⸗Korps uſw.) bei den im vorangegebenen Erlaß bezeichneten 

eiſen des Vierſprachenausweiſes bedürfen. 

2. die angeforderten Vordrucke des Vierſprachenausweiſes gelangen durch die Geheime 
(Haupt-) Kanzlei A des Kriegsminiſteriums zur Überfendung. 

Späterhin erforderliche Vordrucke find unmittelbar bei der Geheimen (Haupt-) Kanzlei A 
des Kriegsminiſteriums anzufordern. 

3. In Ziffer 6 des Erlaſſes vom 17. Juli 1917 (A. V. Bl. S. 369/70) iſt Ten 
„Militär⸗Attachés“ zu ſetzen: 

Militär⸗Bevollmächtigten 


Im Auftrage: Grautoff. 
Berlin, den 29. Auguſt 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zur gleichmäßigen Beachtung mit Bezug auf die Verfügung 
vom 30. Juli 1917 — C,. II. 11570 — (Marineverordnungsblatt Seite 236) zur Kenntnis 
der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 13291. Dr. Schramm. 
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Nr. 245. 
Mißbräuchliche Verſendung von Waren in Geldbriefen mit der Feldpoſt. 


Kriegsminiſterium. ; 

Nr. 9134/8. 17. AM. Berlin, den 16. Auguſt 1917. 
In ukunft find die Abſender von Geldbriefen an Angehörige des Feldheeres zur Angabe des 
Ichs e 5 Rückſeite des Umſchlags verpflichtet. In Geldbriefen, die mit der Feldpoſt be⸗ 
fördert werden, dürfen auch in Privatangelegenheiten der Heeresangehörigen außer Geld wichtige 
Schriftſtücke (Verträge, Vollmachten, fonftige Urkunden ufw.) und Wertſachen, wie Uhren, Orden 
und dergleichen verſchickt werden. Dagegen iſt die Verſendung von Lebens und Genußmitteln 
ſowie kleiner Bekleidungsgegenſtände uſw. in Geldbriefen verboten. Die Kommandobehörden, 
ruppenbefehlshaber uſw. haben die Heeresangehörigen wiederholt darauf hinzuweiſen und dahin 
zu wirken, daß fie ſich Geldbeträge möglichſt mit Poſtanweiſung, nicht in Geldbriefen, ſchicken laſſen. 
Nach 8 25 der Feldpoſt⸗Dienſtordnung haben Sendungen in rein gewerblichen Angelegen⸗ 
heiten der Abſender oder Empfänger keinen Anſpruch auf Gebührenvergünſtigung. Der Erlaß 
vom 31. Mai 1916 (A. V. Bl. S. 239), betreffend Behandlung der den Truppen und Behörden 

zugehenden Feldpoſtſendungen rein gewerblicher Art, wird in Erinnerung gebracht. 


Im Auftrage: Grautoff. 


Berlin, den 28. Auguſt 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht 
unter Hinweis auf die Verfügung vom 17. Juni 1916 — C. II 8873 — (Marineverordnungs⸗ 
blatt Seite 150.) . j 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 13292. Dr. Schramm. 


Nr. 246. 
Anrechnung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes auf das Dienſtalter der Beamten. 


Berlin, den 28. Auguſt 1917. 


Zu dem Staatsminiſterialbeſchluß vom 22. März 1917, betreffend Anrechnung des vaterländiſchen 
Hilfsdienſtes auf das Dienſtalter der Beamten (Marineverordnungsblatt Seite 146/147) find vom 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts im Einvernehmen mit dem Preußiſchen Finanzminiſter 
Erläuterungen gegeben worden, die nachſtehend zur Kenntnis gebracht werden und nach denen 
auch in der Marine zu verfahren iſt: 

1. Der Beſchluß vom 22. März 1917 ſtellt eine Ergänzung bzw. Abänderung der 
Grundſätze über die Anrechnung des Kriegsdienſtes auf das Dienftalter der Staatsbeamten vom 
17. Juni 1916 (Marineverordnungsblatt 1917 Seite 119/121) dar. Dieſe Grundſätze und die 
zu ihrer Ausführung gegebenen Erläuterungen finden daher mit den durch die Sachlage gebotenen 

bweichungen auch auf den vaterländiſchen Hilfsdienſt Anwendung. 

2. Der Beſchluß bezieht ſich auch auf eine Tätigkeit, die zwar bereits vor dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt verrichtet, aber nach den Geſichts⸗ 
punkten dieſes Geſetzes als vaterländiſcher Hilfsdienſt anzuſehen iſt. 

3. Bei jeder Beurlaubung für den vaterländiſchen Hilfsdienſt iſt der Beamte künftig zu 
Leranlaſſen, ſich die vorgeſchriebene Beſcheinigung der Betriebsleitung alsbald bei Beendigung der 

ätigkeit erteilen zu laſſen und daraufhin unverzüglich die Feſtſtellung des Hilfsdienſtes nach 
bſatz 3 des Staatsminiſterialbeſchluſſes nachzuſuchen. Dies iſt auch allen Beamken zur Pflicht zu 
machen, die ſich etwa bereits im vaterländiſchen Hilfsdienſte befinden oder befunden haben. Die 
Feſtſtellung liegt der Verwaltungsbehörde ob; ſie iſt zu treffen, ſofern eine Anrechnung auf das 
ienſtalter oder eine Abkürzung des Vorbereitungsdienſtes in Frage kommt. 
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4. Tritt ein Anwärter in den Dienft, der vor Begründung des Beamtenverhältniſſes 
vaterländiſchen Hilfsdienſt abgeleiſtet zu haben angibt, und kann er ſich darüber nicht durch die 
Feſtſtellung der zuſtändigen Stelle ausweiſen, jo iſt die Feſtſtellung unverzüglich durch die Ver⸗ 
waltungsbehörde nachzuholen. 

5. Die feſtſtellende Behörde hat in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ob nach ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen die Beſcheinigung der Betriebsleitung zur Feſtſtellung ausreicht oder nicht. 

Reicht die Beſcheinigung nicht aus, ſo hat die feſtſtellende Behörde die erforderlichen 
Ermittelungen herbeizuführen. Hierbei ſind in Zweifelsfällen in erſter Linie Beſcheinigungen und 
SCH der nach § 4 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt eingeſetzten Stelle ein⸗ 
zuholen. 


6. Durch die der Verwaltungsbehörde erteilte Ermächtigung zur Feſtſtellung wird die 
Vorſchrift im Abſatz 2 des Staatsminiſterialbeſchluſſes nicht berührt, nach der unter Umſtänden 
die Entſcheidung der oberſten Reichsbehörde einzuholen iſt. Dieſe Entſcheidung iſt vielmehr in 
allen Fällen des Abſatz 2 zu erbitten, wie auch ſonſtige Zweifelsfragen vorzutragen ſind. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 8605. Dr. Schramm. 


Nr. 247. 
Dienſtprämie. 
Berlin, den 29. Auguſt 1917. 


1. Beförderung zum Offizier oder Deckoffizier wegen Auszeichnung vor dem Feinde 
ſchließt die Erwerbung des Anſpruchs auf die Dienſtprämie (§ 78 Friedensbeſoldungsvorſchrift) 
nicht aus. Unteroffiziere des Friedensſtandes, bei denen dieſe Beförderung vor vollendeter 
12 jähriger aktiver Dienſtzeit als Löhnungsempfänger erfolgt, erwerben den Anſpruch mithin, ſobald 
fie mit Einrechnung der Dienſtzeit als Offizier oder Dedoffizier eine aktive Geſamtdienſtzeit von 
12 Jahren zurückgelegt haben. Ge 

2. Hierdurch wird der Kreis der Anſpruchsberechtigten nicht erweitert, vielmehr lediglich 
eine Schadloshaltung ſolcher Unteroffiziere bezweckt, die wegen Auszeichnung vor dem Feinde 
zu Gehaltsempfängern befördert worden ſind und infolgedeſſen nach den bisherigen Beſtimmungen 
keinen Anſpruch auf die Dienſtprämie mehr erwerben konnten. Wer auch ohne die Beförderung 
wegen Auszeichnung vor dem Feinde die Dienſtprämie nicht erworben hätte (3. B. weil er ohnehin 
ſchon vor 12 jähriger Dienſtzeit Offizier oder Deckoffizier geworden wäre), wird alſo von Ziffer 1 
nicht betroffen. Auch beim Übertritt in eine Beamtenlaufbahn vor vollendeter 12 jähriger aktiver 
Dienſtzeit wird alſo wie bisher keine Dienſtprämie erworben, ſelbſt wenn der Beteiligte vorher wegen 
Auszeichnung vor dem Feinde etwa zum Offizier oder Deckoffizier befördert worden iſt. a 


3. Die Dienſtprämie nach Ziffer 1 und 2 wird zahlbar mit Ablauf des Monats, in 
dem die 12 jährige Dienſtzeit vollendet iſt. 


4. Dies gilt auch für die rückliegende Zeit des Krieges. Der Anſpruch auf Zinſen 
regelt ſich nach 8 78 der Friedensbeſoldungsvorſchrift. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
C. III. 12724. Dr. Schramm. 
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Nr. 248, 
Finder⸗ und Bergelöhne. 


Berlin, den 29. Auguſt 1917. 


Das 
Verzeichnis der zu zahlenden Finder und Bergelöhne 


in Nr. 193 des Marineverordnungsblattes Nr. 21 vom 1. September 1916 ift auf Seite 223 am 
Schluß, wie nachſtehend handſchriflich zu vervollſtändigen: 


ER Benennung Geldbetrag Bemerkungen. 


45 Für eine ange- 2—5 nach Maßgabe des Zuſtandes 
triebene Netzboje. der Boje. 
Erhöhung bis auf 10% bei beſonders ſchwierigen Ber- 
gungen. 

Kommandos, die gelegentlich Minen 
fiſchen, einzelne Militärperſonen, 
wie Landſturmleute uſw., er- 
halten den gleichen Bergelohn. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
W. IV. 18896. Gerdes. 


Nr. 249. 
Sanitätsoffiziergehälter. 


Berlin, den 24. Auguſt 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


(A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 


Lfd. 


R des Befol: 
Nr Dienſtgrad Name Ein- dungs Station Bemerkungen 
` rückens dienſtalter 
1 | Marine-Oberftabs- Zu lfd. Nr. 2 bis 4: 
arz Dr. Pinggéra N Die Einweiſung der 
2 | Marine ⸗Stabsarzt Marine⸗Stabsärzte I. 
I. Klaſſe Dr. Valentin 0 und II. Klaſſe erfolgt 
3 Marine ⸗Stabsarzt lediglich zur Weiter⸗ 
II. Klaſſe Dr. Koehl Otto) 1.9.17 0 nme de 
5 Marine - Stabsarzt Pe) N ee 5 8 5 
III. Klaſſe Jung N (Einfluß. 
REN Dr. Hammer - 0 Zu Ifd. Nr. 8. 
7 [Marine-Affiftenzarzt| Dr. Stüdemann 1. 8. 17 | 1.8.17 N 


Seit 15. 12. 1914 
zurückgehalten. 
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21 


Dienſtgrad 


ferner: 


Marine⸗Oberſtabs⸗ 
arzt der Seewehr 1 
Marine⸗Oberſtabs⸗ 

arzt der Reſerve 


Marine⸗Stabsarzt 
der Seewehr I 
Marine⸗Stabsarzt 
der Reſerve 


D 


» * * * 


22 Marine ⸗Oberſtabs⸗ 


arzt der Reſerve 
(Char.) 


G. A. 3606. 


. Landgraff 
. Frey om 
Schmidt 


. Draed 
Römer 
Braun a 


Seitpunft Beſol⸗ N 
Name j dungs⸗ Station 


A dienſtolter 


Bemerkungen 


Stöve 


Geinrich) 


zz oO oo 


(Wolfrau) f 1.8.17 


Bergmann 


Der 


Asbeck 1. 8. 17 


Behne 


Frhr. 


v. Sohlern 


= 
8 
a 
co 00 000% 


Wöhler 


Lei 


Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
Dr. Metzke. 


Nr. 250. 


Einnahmen aus Anlaß des Hilfsdienſtgeſetzes. 


Berlin, den 30. Auguſt 1917. 


Bei Durchführung des Hilfsdienſtgeſetzes aufkommende Strafgelder — Së 5 und 12 der Be- 
kanntmachung vom 21. Dezember 1916 — Reichsgeſetzblatt S. 1411 —, SS 9, 11 und 12 der 
Bekanntmachung vom 30. Januar 1917 — Reichsgeſetzblatt S. 85 — fließen wie alle Einnahmen 
aus Anlaß des Krieges dem Kriegsfonds zu. 

Im Bereiche der Marineverwaltung ſind dieſe Strafgelder ſowie etwaige ſonſt noch auf⸗ 
kommende Einnahmen aus Anlaß des Hilfsdienſtgeſetzes in ſinngemäßer Anwendung der Verfügung 


vom 26. Juni 


1917 — E. I. 839 — dem Kapitel 64 Titel 14 der fortdauernden Ausgaben des 


Kriegs⸗Jahres⸗Etats zuzuführen. b 
Die Einziehung ift von den Marine⸗Intendanturen — in Berlin durch das Reichs⸗Marine⸗ 
Amt — zu bewirken. 


E. I. 1886. 


Der 


Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
Brüninghaus. 


Nr. 251. 


Ausweiſe zum Bezug von Lebensmittelkarten für Mannſchaften. 
Kriegsminiſterium. ` 2 
Aemer-Gerwalkungb. Departement: Berlin, den 7. Auguſt 1917. 
Nr. 2399/6. 17. B. 2. 

1. Auf den Urlaubsſcheinen der Unteroffiziere (einſchließlich Dffizier- und Beamten⸗ 
ſtellvertreter) und Mannſchaften, die im Standort — innerhalb der Reichsgrenzen — auf Selbſt⸗ 
beköſtigung angewieſen ſind und die Brot⸗ und Lebensmittelkarten wie die Zivilbevölkerung durch 
die Kommunalverbände erhalten, iſt durch den Truppenteil, wie folgt, zu vermerken, auf wie lange, 
und zwar über den Urlaubsbeginn hinaus, ſie am Standort mit Lebensmittelkarten abgefunden ſind: 


Im Standort Selbſtbeköſtiger. 
Hat Reichsfleiſchkarte bis einſchließlich en 
Hat Brotmarken (Reichsreiſebrothefte) bis einſchließlich 
Hat Zuckerkarte bis einſchließlich nee 
Dieſer Ausweis iſt notwendig, um Doppelbezüge zu verhindern und die Gemeinde⸗ 
behörde des Urlaubsorts in den Stand zu ſetzen, die Zuſtändigkeit prüfen und die Brot⸗ und 
Lebensmittelkarten dementſprechend ausfertigen zu können. 
2. Unteroffizieren und Mannſchaften zu 1, die aus dienſtlicher oder anderer Veran⸗ 
laſſung vorübergehend den Standort verlaſſen und keinen Urlaubsſchein erhalten, iſt über die 
Verſorgung mit Lebensmittelkarten durch den Truppenteil eine beſondere Beſcheinigung nach 


obigem Muſter auszuſtellen. 
Im Auftrage: Nachtigall. 


Berlin, den 30. Auguſt 1917. 
Vorſtehender Erlaß des Kriegsminiſteriums wird zwecks Beachtung innerhalb der Marine 
hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
CV. 13293. Dr. Schramm. 


Perfonalveränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, Den Charakter als Marine - Stabs- 


zahlmeiſter erhalten: 
Derfegungen uſw. Marine⸗Oberzahlmeiſter a. D. 


Befördert: Siedentopf. 
(A. K. O. v. 31. 7. 1917.) vefsrdert: 
Zu Marine⸗Oberzahlmeiſtern: (A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 
2 Marine⸗Zahlmeiſter Zum Kapitän zur See: 
Kirchner, Biſchoff; Fregattenkapitän 
Irmer; 


zu Marine⸗Zahlmeiſtern: 


Marine⸗Zahlmeiſteraſpiranten zum Fregattenkapitän: 


Ze itän 
Apfeld, Berndt, Böhmer, Dilling, Grund, Gutt, Müller⸗Palm; ee 
Heidler, Klein, Krauſe (Adolf), Müller FR 
(Fritz, Schmelzer, Strund, Thormann . zum Korvettenkapitän: 
unter Vorbehalt der Feſtſetzung ihrer Kapitänleutnant 


Dienſtaltersfolge. Guttmann; 
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zu Kapitänleutnants: 
Oberleutnants zur See 
Lafrenz, Meyer (Wilhelm), Wildeman, Wißmann, 
Freund, Baltzer. 
Den Charakter als Korvettenkapitän 
erhalten: 
Kapitänleutnant 
Spitzner. 
Im aktiven Seeofſizierkorps wieder 
angeſtellt: 
Oberleutnant zur See a. D. (3. Zt. z 
v. Winterfeld, zuletzt von der L Mar. ge als 
Oberleutnant zur See mit ſeinem bis⸗ 
herigen Patent vom 27. September 1913 
52d — und unter Zuteilung zur 
Marineſt. d. Oſtſee. 


Weiter befördert: 


Zum Fähnrich zur See, vorläufig ohne 
Patent: 
presen mit der Anwartſchaft auf die 


Seeoffizierlaufbahn 
Neumann (Alfred); 


zu Leutnants der Marineinfanterie, 
vorläufig ohne Patent: 
Fähnriche der Marineinfanterie 
Servais, von Lehe; 
zu Fähnrichen der Marineinfanterie: 
Unteroffiziere 
Sommerwerck, Hanſelmann, Grashoff; 
zum Marine⸗Chefingenieur: 
Marine⸗Oberſtabsingenieur 
Schaefer. 
Den Charakter als Marine: Chef ⸗ 
ingenieur erhalten: 
Marine⸗Oberſtabsingenieur 
Friederichs. 
Weiter befördert: 


Zum Marine⸗Oberſtabs ingenieur: 
. Marine⸗Stabsingenieur 
Seichter; 
zum Marine⸗Stabsingenieur: 
Marine⸗Oberingenieur 
Kliefoth; 
zu Marine⸗Oberingenieuren unter Vor⸗ 
behalt der Patentierung: 
. Marine⸗Ingenieure 
Brinker (Mar), Helgenberger; 
zum Marine⸗Oberſtabsarzt: 
Marine⸗Stabsarzt 
Dr. Pinggéra; 
zu Marine⸗Stabsärzten: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte 
Jung, Dr. Hammer. 


Ernannt: 

Zum Marine⸗Aſſiſtenzarzt, unter 
Anſtellung im aktiven Marine⸗Sanitäts⸗ 
korps: 
Marine⸗Feldhilfsarzt 

Dr. Stüdemann (V Berlin). 
Ein Patent ſeines Dienſtgrades 
verliehen: 
dem Marine⸗Oberſtabsingenieur a. D. (3. Zt. z. D.) 
Grühn. 
Den Charakter haben erhalten: 
als Kapitän zur See: 
Fregattenkapitäne a. D. (3. Zt. 3. D.) 
Frommann, v. Gordon; 
als Kapitänleutnant: 
Oberleutnant zur See a. D. (3. It. z. D.) 
Hernmarck. 
weiter befördert: 


Zum Deckoffizierleutnant: 
Oberſteuermann a. D. (3. Zt. Offizierſtellvertreter) 
Eckenweber (Wilhelm). 

Den Charakter als Deckoffizierleutnant 
erhalten: 
Obertorpeder a. D 
Krafft (Auguſt). 
Im Beurlaubtenftande. 
Befördert: 

Zum Kapitänleutnant der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Oberleutnant der Reſerve 

Folkers (Paul) (Bremerhaven); 
zu Kapitänleutnants der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Oberleutnants zur See der Reſerve 
Borm (III Hamburg), Leu (III Hamburg): 
zum Kapitänleutnant der Reſerve 
der Matroſenartillerie: 
Oberleutnant der Reſerve 


Zillinger (II Düſſeldorf); 


zum Kapitänleutnant der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Oberleumant zur See der Reſerve 
Uhrmacher (I Bremen); 


zum Kapitänleutnant der Reſerve 
der Matroſenartillerie: 
Oberleutnant der Reſerve 
Huß (VI Berlin); 


zu Oberleutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Leutnants der Reſerve 
Lehmann (Craft) (II Leipzig), Hermens (Walter) 
(Siegen); 
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zu Oberleutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnants zur See der Reſerve 
Blattner (1 Bremen), Richarz (Stade), Prehn 
(I Bremen), Neef (J Bremen), Stapff 
(J Bremen); 


zu Oberleutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Leutnants der Reſerve 
Eckoldt (Erfurt), Hegelmann (Ludwigshafen a. Rh.); 


zu Oberleutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnants zur See der Reſerve 
Speckmann (Celle), Rieck (I Bremen), Paul (Bel⸗ 
gard); 
zum Oberleutnant der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Leutnant der Reſerve 
Nibbe (III Hamburg): 
zum Leutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Kramer (J Bremen); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve da 
(Flensburg), Eicke (Stade), Hülling 
(VI Berlin), Peters (Bruno) (I Olden⸗ 
burg), Trümper (II Caffel); 
zum Leutnant zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Bode (Ferdinand) (Göttingen); 
zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: i 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 
Schnell (Walter) [ Weimar), Schmidt (Karl) (Spandau), 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Winter (Harry) (I Bremen), Rix (Kiel); 
zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 


Braaſch 


Richter (Georg) (III Hamburg), Schilf (III Ham⸗ a 


burg), Pickel (desgl); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Raven (Gustav) (III Hamburg), Mengers (IT Ol⸗ 
denburg): 


zu Leutnants zur See der Neferve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 


VBorrmann (II Dresden), Muhl (Marburg), Jung 
(Heinz) (Barmen); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Markgraf (VI Berlin), Greiſer (Hohenſalza); 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Trenckmann (Mühlhauſen i. Th.), Lindemann (Hans), 
Bremen), Necker (III Hamburg), 
eh Bremen), Fontane (III Ham⸗ 
urg); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen— 
artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Müller (Heinrich) (1 Oldenburg), Fiſcher (Friedrich) 
(Hersfeld), Lindhorſt (Il Bremen), 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Schätzel (Straßburg); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve: e 
Hohnen (III Hamburg), Aden (1 Altona), Müller 
! (Friedrich) (Zittau i. S.); 


zum Leutnant der Reſerve der Matroſen⸗ 
\ artillerie: 
! Vizefeuerwerker der Reſerve 
Schonauer (Siegburg); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Böhmer (Hugo) (I Bremen), Sievers (Friedrich) 
(II Hamburg), Schlegelmilch (desgl.), 
Breithaupt (Hugo) (11 Düſſeldorf), le 
Coutre (1 Altona), Beilfuß (III Ham⸗ 
burg), Bohmann (egal): 


zum Hauptmann der Reſerve 
der Marineinfanterie: 
Dberleutnant der Reſerve 
Hardenberg (Lennep); 


zum Oberleutnant der Reſerve der 
Marineinfanterie: 
É Leutnant der Reſerve 
Dehning (Ernſt) (Kiel); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Marineinfanterie: 

. Feldwebel der Reſerve 
Schützer (Göttingen), 
1 Vizefeldwebel der Reſerve 
Gundelach (III Hamburg), Hennings (Kiel), Linde⸗ 
| mann (Friedrich) (I Bremen), Paaſche 
) (VI Berlin), Mehrens (Kiel); 


zu XMarine⸗Oberingenieuren der See⸗ 
| wehr I: 


Marine⸗Ingenieure der Seewehr I 
(III Hamburg), Lühder (desgl.); 


| Raſſow 
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zn Marine⸗Oberingenieuren der Reſerve: 
Marine ⸗Ingenieure der Reſerve 

Eberle (J Eſſen), Barth (II Cöln): 
zum Marine⸗Ingenieur der Seewehr I: 

Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr I 
Peperkorn (Stenin); 

zum Marine⸗Ingenieur der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieuraſpiraut der Reſerve 
Wulff (III Hamburg); 
zu Marine⸗Ingenieuren der Seewehr I: 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr I 

Holm (I Altona), 

Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr II 
Heyer (Bremerhaven); 

zu Marine⸗Ingenieuren der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieuraſpiranten der Reſerve 
Voß (Maximilian) (Mannheim), Goy (I Dortmund); 
zu Marine⸗Oberſtabsärzten der 
Reſerve: 
Marine⸗Stabsärzte der Reſerve 


Dr. Flachs (Plauen), Dr. Oxenius (II Frank⸗ 
furt a. M.): 


zum Marine-Oberſtabsarzt der 
Seewehr I: 
Marine⸗Stabsarzt der Seewehr I 
Dr. Stöve (Flensburg); 
zu Marine⸗Oberſtabsärzten der Reſerve: 
Marine⸗Stabsärzte der Reſerve 


Dr. Landgraff (V Berlin), Dr. Frey (Ernſt) (desgl.); 


zum Marine⸗Stabsarzt der Seewehr I: 
Marine⸗Oberaſ fitenzargt der Seewehr I 

Dr. Schmidt (Heinrich) (I Stuttgart), unter Ver⸗ 
leihung eines Patents vom 10. Juni 1916 
unmittelbar hinter dem Marine⸗Stabs⸗ 
arzt der Reſerve Dr. Hempel; 

zu Marine⸗Stabsärzten der Reſerve: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte der Reſerve 


Dr. Draeck (W Berlin), Dr. Römer (III Hamburg); 


zum Marine⸗Stabsarzt der Seewehr I: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzarzt der Seewehr I 
Prof. Dr. Küſter (I Breslau); 


zu Marine⸗Stabsärzten der Reſerve: 

Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte der Reſerve 

Braun (Wolfram) (Kattowitz), Bergmann 
(Landsberg a. W.), Dr. Vehne (Gießen), 
Dr. Rieken (Martin) (II Bremen), 
Dr. Jüngermann (II Hannover), Dr. Loth 
(III Hamburg), Dr. Wagner (Kiel), 
Dr. Frhr. v. Sohlern (Il Dresden), 
Dr. Wöhler (II Altona); 

zu Marine-Oberaſſiſtenzärzten 

der Reſerve: 
Marine⸗Aſſiſtenzärzte der Reſerve 
Dr. Müller (Friedrich) (III Hamburg), Dr. Hinrichſen 
(Flensburg), Dr. Coerper (Barmen), 


Dr. 


| Dr. Werr (Mannheim), Dr. Beck 
(II Stuttgart), Dr. Höbig (Beuthen i. 
Ob. Schleſ.); 


ö zum Marine⸗Oberaſſiſtenzarzt 
| der Seewehr II: 
Marine⸗Aſſiſtenzarzt der Seewehr II 
Dr. Werner (Otto) (Rendsburg); 


zu Marine⸗Oberaſſiſtenzärzten 
der Reſerve: 
Marine⸗Aſſiſtenzärzte der Reſerve 

Frehn (Meſchede), Pfeufer (Zweibrücken), 
Dr. Wienert (Königsberg), Dr. Schertlin 
(Ernit) (J Bochum), Dr. Pape (II Düſſel⸗ 
dorf), Dr. Seeger (Il Bremen), Dr. Raſor 
(II Frankfurt a. M.), Dr. Haupt (Würz⸗ 
burg), Dr. Auffermann (Göttingen). 


Sür die Dauer feiner Verwendung im 
Kriegsſanitätsdienſt zum Marine⸗Seld⸗ 
hilfsarzt ernannt: 

nicht approbierter Marine⸗Unterarzt 


! (Feldunterarzt) 
Diebel (V Berlin). 


! Ein Patent ihres Dienſtgrades ver- 
liehen: 
b dem Kapitänleutnant der Seewehr I 
| des Seeoffizierkorps 
Schreyer (Ottomar) (II Dresden), 
dem Marine⸗Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Zieſchank (V Berlin), und zwar vom 24. De⸗ 
zember 1915 unmittelbar hinter dem Ma⸗ 


Dr. 


` Den Charakter als Marine-Oberftabs- 
arzt erhalten: 
Marine⸗Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Asbeck (Lüneburg). 
Zur Reſerve 
zurüchverſetzt: 
Kapitänleutnant der Seewehr I 
i des Seeoffizierkorps 
Zander (Emil) (Bremerhaven). 


des Seeofſtzierkorps 


Ernannt: 
(Allerh. Beſtallungen v. 20. 8. 1917.) 


| ` GH iralitäts⸗Jau Geheimen 
dag Poren RA, 
Dr. Scherber Räte im R. M. A. fräten mit dem 
5 e. a. Range der 


Schroeder, Marine⸗Jutendant Räte ll. Klaſſe 


Pilatus, Marine-Oberbaurat, Schiffbau⸗Betriebs⸗ 
5 direktor, zum Geheimen Marine⸗Baurat 
i und Schiffbaudirektor; x 
Bergemann, Marine⸗Baurat für Schiffbau, char. 
Marine⸗Oberbaurat, zum Marine⸗Ober⸗ 
baurat und Schiffbau⸗Betriebsdirektor; 
Blechſchmidt, Marine⸗Schiffbaumeiſter, char. Ma⸗ 
rine⸗Baurat, zum Marine-Baurat für 
Schiffbau. 
Meyer (Rudolf), ſtaatlich geprüfter Baumeiſter des 
Schiffsmaſchinenbaufaches, zum Marine⸗ 
Maſchinenbaumeiſter. 


rine⸗Stabsarzt der Reſerve Dr. Born. 
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Charakterverleihungen: _ N 
(Allerh. Patente v. 20. S. 19170 
x Werftberwaltungsdirektor, den Charakter 
Ve e Admiralitätsrat mit dem 
Range der Räte zweiter Klaſſe, N 
Wiggert, Bureauvorſteher beim Admiralſtabe der 
Marine, den Charakter als Rechnungs⸗ 
e SE den Charakter als 
2 rine-Baurat für] den Cha 8 
A | Marine-Oberbaurat 
mit dem Range der 
Fregattenkapitäne, 
den Charakter als Ma⸗ 
rine-Baurat mit dem 


Schiffbau 8 

Kenter, Marine⸗Baurat für 
Maſchinenbau 

Riemeyer, Marine ⸗Schiff⸗ 


baumeiſter i at mit dem 
Meyer, Marine⸗Maſchinen⸗ [Range der Korvetten⸗ 
baumciſter kapitäne — erhalten. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 12. S. 1917.) 


rakteriſierte Marine-Inten⸗ 
Vo Radebach, charakteriſierte Marines, 
u Ned eee re zu etatsmäßigen Ma— 
rine⸗Intendanturſekretären. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 25.8. 1917.) 


Lührs, Bautechniker, \ all Marine 
Schroeder, Marine-eichner Werkmeiſtern. 
Titelverleihungen: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 12. 8. 1917.) ! 
Tank, Labahn, Janneck, König Grötzebauch, Werft⸗ 
l buch führer, den Titel „Ober-Werftbuch⸗ 
führer“, 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 19. 8. 1917.) 
Schuſter, Nathu, Schildt, Schlicht, Torpedotech⸗ 
DË 11 5 g e Ee 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 21. 8. 1917.) i 
Springer, Minentechniker, den Titel „Oberminen— 
techniker“ — erhalten. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 
(A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 


Der Kbſchied bewilligt: 
Dem Oberleutnaut zur See 


Gehlert; 
dem Leutnant der Marineinfanterie 
Schueider (Enn). 

Der Abſchied mit der geſetzlichen pen · 
ſion, der Ausfiht_ auf Anſtellung im 
Sivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen 
der bisherigen Uniform bewilligt: 

Dem Marine-Chefingenieur 
Altenfeld; ö 
dem Marine-Oberingenieur z. D. 
Meinert; ö 
dem Marine-Oberſtabsarzt 
Dr. Tillmann. 
Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
Han unter Überführung zu den Marine- 
Sanitätsoffizieren der Seewehr! bewilligt: 
Dem Marine-Stabsarzt 
Dr. Schmidt (ndwigh. 


Dieckmann J 


Aus der aktiven Seeofſizierlaufbahn 
entlaſſen: 
Fähnriche zur See 
Ladewig, Kloſe (Frithjof). 
Im Beurlaubtenſtande. 
Der Abfchied mit der Erlaubnis zum 


Tragen der bisherigen Uniform be⸗ 
willigt: 
Dem Kapitänleutnant der Reſerve des Sees 


offizierkorps 
Vokelberg (Bremerhaven), 
dem Marine-Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Wortmann (Julius) (Recklinghauſen). 
(A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 

Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
ſion, der Erlaubnis zum Tragen der bis⸗ 
herigen Uniform und der Ausſicht auf 
Anftelung im Sivildienft bewilligt: 

b Dem Torpeder-Kapitänleutnant 
Gruhl, unter Verleihung des Charakters 
als Torpeder-Kapitän. 

(A. K. O. v. 27. 8. 1917.) 

Der Abſchied mit der geſetzlichen 
penſion, der Erlaubnis zum Tragen der 
bisherigen Uniform und der Ausjicht auf 
Anftellung im Zivildienſt bewilligt: 

Dem Torpedo⸗Stabsingenieur 
Redeker, unter Verleihung des Charakters 
als Torpedo-Oberſtabsingenieur. 
mit der geſetzlichen Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 30. 7. 1917.) 
Moſtert, Marine⸗Obermeiſter. 


c. Ordensverleihungen. 
(A. K. O. v. 18. 8. 1917.) 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
Georg, \ Supitäiutentnauts, 


(A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
Saltzwedel, Oberleutnant zur See. 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
Sachſenberg, Leutnant zur See, 
Oſterkamp, Leutnant der Reſerve der Matroſeu— 
artillerie. 
Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 
Dr. Tillmann, Marine-Oberſtabsarzt a. D. 
Den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe: 
Meinert, Marine⸗Oberingenieur a. D. 
Die Nettungsmedaille am Bande: 
Chriſtianſeu, Oberleutnant der Reſerve der Ma— 
troſenartillerie, 
Dreyer, Leutnant der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie. 
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Nachruf. 
Am 19. Auguſt 1917 ſtarb nach längerem Leiden zu Berlin der 


Geheime Rechnungsrat Herr 


Gottfried v. Helden-Gafiorowski, 


Inhaber des Eifernen Kreuzes am weiß-ſchwarzen Bande und anderer Orden. 


Seit dem Jahre 1881 im Marinedienſte, ſeit 1884 in der Admiralität 


bzw. beim Oberkommando und Admiralſtab der Marine tätig, hat der Verſtorbene 
in allen feinen Stellungen mit unermüdlichem Pflichteifer und größter Hingabe 
an den Dienſt ſeines Amtes gewaltet. Seine treue Arbeit, ſein ehrenwerter 
Charakter und fein ſtets liebenswürdiges Weſen ſichern ihm bei feinen Dor 
geſetzten und Mitarbeitern ein ehrendes Andenken. 


Berlin, den 21. Auguſt 1917. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


In Vertretung. 
Reinhard Noch. 
Vizeadmiral. 


Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Der „Zentralſtelle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiſerliche Marine“ m 
Kiel, Seebadeanſtalt, find jeßt nachſtehende 


unterſtellt: 


1. in Berlin, Reichs-Marine-Amt, unter Leitung des Delegierten Vizeadmiral z. D. 
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5. 


6. 


„Abnahmeſtellen für Liebesgaben an die Kaiſerliche Marine“ 

D 
Winkler, 
in Kiel, Turnhalle der Marineakademie, unter Leitung des Delegierten Kontre— 
admiral z. D. Aſcher, 


3. in Wilhelmshaven, Intendanturgebäude, unter Leitung des Delegierten Rentner Reiche, 
4. 


in Cuxhaven, Fiſchereihalle, unter Leitung des mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Delegierten beauftragten Marine-Stabsarztes d. R. Dr. Boeck, 

in Geeſtemünde, Fährhaus, unter Leitung des mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines. Delegierten beauftragten Marineintendanturſekretärs Dowaldt, 

in Libau, Liebesgabendepot, unter Leitung des Delegierten v. Oſterreich. 


Die Verfügung vom 29. Oktober 1914 (Marineverordnungsblatt Seite 347) iſt mit einem 
Hinweis hierauf zu verſehen. 


— — — 


Todesfälle. 


Lanche, Werftmaſchiniſt, am 13. Auguſt 1917 in Wilhelmshaven geſtorben. 


nn 


